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VORWORT 

Mit der vorliegenden Arbeit wird die Reihe der Veröffentlichungen über die Fauna von 

Wintershof-West fortgesetzt. 

Angeregt wurde diese Untersuchung von meinem verehrten Lehrer, Herrn Prof. Dr. 

R. DEHM. Er verfolgte den Fortgang der Arbeit mit stetem Interesse und gab mir manchen 

wertvollen Ratschlag. Ihm sei mein besonderer Dank gesagt. 

Ausgangspunkt für diese Arbeit war das umfangreiche Material aus Wintershof. Es 

wird durch Material aus anderen Spaltenfüllungen ergänzt. Außerdem wurde zu Ver- 

gleichszwecken Originalmaterial aus verschiedenen Sammlungen untersucht. 

Herr Dr. J. HüRZELER in Basel ermöglichte es mir, einige Tage im Naturhistorischen 

Museum Basel zu arbeiten. 

In Lyon konnte ich einige Tage zusammen mit Herrn Dr. P. MEIN das vorzügliche Ma- 

terial aus den Spaltenfüllungen von La Grive-Saint-Alban bearbeiten. Außerdem überließ 

er der Bayerischen Staatssammlung mehrere Stücke von Plesiodimylus chantrei. 

Herr Prof. Dr. G. KNETSCH machte mir einige in Würzburg aufbewahrte Reste von 

Plesiodimylus chantrei aus der Braunkohle von Viehhausen zugänglich. 

Herr Dr. W. STRUVE vom Naturmuseum Senckenberg Frankfurt lieh mir das Original- 

material zu Dimyhcs paradoxus und einige Stücke von ,,Cordylodon1,� aus Budenheim für 

längere Zeit aus. 

Bei der Suche nach dem Typus von Cordylodon kaslachensis und Metacordylodon schlos- 

sen, sowie bei der Suche nach schwer zugänglicher Literatur halfen mir besonders die 

Herren: Prof. Dr. P. M. CRUSAFONT-PAIRö, Sabadell, Prof. Dr. B. PATTERSON, Cam- 

bridge (Mass.), Prof. Dr. M. PFANNENSTIEL, Dr. L. SCHäFLE, Ulm, Dr. P. SEEGER, Hil- 

desheim, Dr. K. STAESCHE, Stuttgart, Prof. Dr. Dr. N. WEGNER, Greifswald. 

Herr Dr. ZöBELEIN besorgte mir jederzeit die nötige Literatur. 

Allen genannten Herren möchte ich an dieser Stelle für ihre Hilfe danken. 

Die Deutsche Forschungsgemeinschaft unterstützte die Arbeit durch ein zweijähriges 

Stipendium. Die Stiftung Volkswagenwerk gewährte ein Reisestipendium. 



A. EINLEITUNG 

l. ÜBERSICHT ÜBER DIE ERFORSCHUNG DER FAMILIE DIMYLIDAE 

H. v. MEYER beschreibt 1846 (S. 473) einen miozänen Insektenfresser, der nur zwei Mo- 

laren besitzt. Er nennt ihn 

Dimylus paradoxus. 

Einige Jahre später (1859, S. 174) beschreibt er eine weitere Form mit zwei Molaren unter 

dem Namen 

Cordylodon kaslachensis. 

SCHLOSSER (1888) stellt diese beiden Formen zu der gemeinsamen Familie Dimylidae. 

GAILLARD (1897) erweitert diese Familie durch die Gattung und Art 

Plesiodimylus ckantrei. 

AND RAE (1904) stellt noch die neue Art 

Cordylodon schlossen 

auf. SCHLOSSER (1911) stellt für diese Art die neue Gattung 

Metacordylodon 

auf. WEGNER (1913) gibt einen Überblick über die so erweiterte Familie. Er unterteilt sie 

in die beiden Unterfamilien Dimylinae und Cordylodinae. In den folgenden Jahren 

wird die Kenntnis der Familie Dimylinae durch neue Funde von verschiedenen Lokali- 

täten erweitert. HüRZELER gibt 1942 eine erste Übersicht über einen Teil dieses Materials. 

1944 veröffentlicht er eine umfassende Revision der Familie. In dieser Arbeit stellt er drei 

neue Gattungen und Arten auf: 

Exoedaenodus schaubi, 

Divtyloides stehlini, 

Pseudocordylodon vireti. 

Das Originalmaterial der Sammlungen in Frankfurt, Hildesheim und München war ihm 

nicht zugänglich. So mußte er verschiedene Probleme unbeantwortrt lassen. So die Frage 

nach der Maxillarbezahnung von Cordylodon und Metacordylodon, die Frage, ob bei den 

Dimyliden ein Milchgebiß ausgebildet wird, und die Suche nach altersmäßig sicher zuge- 
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ordneten Formen, die mit Exoedaenodus vergleichbar sind. (Das Alter des Holotypus ist 

unsicher.) Er weist auch schon darauf hin, wie wichtig die in Wintershof gefundenen For- 

men möglicherweise für eine Klärung der stammesgeschichtlichen Zusammenhänge sind. 

2. DAS NEUE MATERIAL UND SEINE FUNDST˜TTEN 

Die bisher beschriebenen Reste von Dimyliden stammen entweder aus dem Aquitanium 

oder aus dem Helvetium bzw. noch jüngeren Ablagerungen. Dazwischen klaffte eine 

Lücke. Nur HüRZELER (1944, S. 34) beschrieb einen einzelnen m2 aus dem Alt-Burdigalium 

von Estrepouy, der allerdings bisher nicht bestimmt werden konnte. Diese stratigraphische 

Lücke wird nun durch das neue Material geschlossen. Eine weitere Besonderheit ist in der 

Fülle der Stücke zu sehen. Die bisher beschriebenen Dimylidenfunde bestanden immer nur 

aus wenigen Stücken. Die wichtigste Fundstelle ist die altburdigale Spaltenfüllung von : 

Wintershof-West. Diese Fundstelle wurde erstmals in einer vorläufigen Mitteilung 

von DEHM (1937, S. 354) erwähnt. Ein Teil der umfangreichen Fauna wurde in mehreren 

einzelnen Veröffentlichungen besprochen. Eine Übersicht über die bis 1961 erschienenen 

Arbeiten gibt DEHM (1961, S. 49). 1964 erschien zusätzlich noch eine Monographie über die 

Spitzmausfauna (DOBEN, 1964). 

In Wintershof-West wurden über 100 Kieferreste und Einzelzähne von Dimyliden ge- 

funden. Derartig reiche Populationen von Dimyliden sind nur noch aus La Grive und Nord- 

spanien bekannt geworden. In La Grive kommen vorwiegend, in Nordspanien ausschließ- 

lich Reste von Plesiodimylus vor. In Wintershof-West hingegen finden sich gleichviele 

Reste von Plesiodimylus hürzeleri und Cordylodon intercedens. Dieses einmalige Material 

bildet den Kern der hier vorliegenden Arbeit. Es wird durch neue Funde aus mehreren an- 

deren Spaltenfüllungen ergänzt : 

Wintershof-Ost bei Eichstätt in Bayern, Burdigalium, DEHM 1937, S. 354. Die Fauna 

ist ärmer als die von Wintershof-West. Sie wurde in verschiedenen Einzelarbeiten erwähnt. 

(Übersicht siehe DEHM, 1961, S. 49). Aus dieser Spaltenfüllung stammt ein Unterkieferrest 

von Cordylodon intercedens. 

Bissingen in Schwaben (Flurbezeichnung am Wütherich) Burdigalium, SCHALK, 1957, 

S. 91 ff. Ein Teil der Nagerfauna wurde von HRUBESCH (1957, S. 74-48) bearbeitet. Aus 

dieser Spaltenfüllung stammen 7 Reste von Plesiodimylus hürzeleri und 22 von Cordylodon 

intercedens. 

Schnaitheim bei Heidenheim an der Brenz, Burdigalium, DEHM, 1939, S. 117ff. Die 

Fauna dieser kleinen Spaltenfüllung wurde in mehreren Einzelarbeiten besprochen (Über- 

sicht siehe DEHM, 1961, S. 49). Auch aus dieser Spaltenfüllung stammen mehr Reste von 

Cordylodon intercedens (6) als von Plesiodimylus hürzeleri (l). 

Erkertshofen, Landkreis Hilpoltstein, Burdigalium, FAHLBUSCH, 1966. Die Dimy- 

lidenfauna ist sehr reich. Aus den Schlämmrückständen stammen 15 Reste, die sich mit 

Plesiodimylus hürzeleri vergleichen lassen und 21 Reste, die Cordylodon intercedens nahe- 

stehen. 

Außer diesen Spaltenfüllungen, die sich alle mehr oder weniger mit Wintershof ver- 

gleichen lassen, wurden noch zwei weitere Spaltenfüllungen entdeckt, die zwei völlig an- 

dere Arten der Familie Dimylidae lieferten. 
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Gaimersheim, nordwestlich Ingolstadt, Chattium, DEHM, 1937, S. 35off. An dieser 

sehr großen Spalte wurde mehrmals gegraben. Eine Übersicht über die verschiedenen Gra- 

bungen und Veröffentlichungen, die sich mit der Fauna dieser Fundstelle befassen, gibt 

DEHM 1961 (S. 48). Für die Kenntnis der Dimylidae ist diese Fauna von besonderer Be- 

deutung, da hier mehrere Reste von Exoedaenodus schaubi ausgeschlämmt wurden. Bisher 

war von dieser Form nur ein einziger Mandibelrest bekannt. Außer Resten von Exoedaeno- 

dus kommen dort vereinzelt auch Zähne von Dimylus paradoxus vor. 

Weißenburg. In seiner Diplomarbeit erwähnt DONDERER aus dem Grimmbruch der 

Marmorwerke Weißenburg i. Bay. mehrere Spaltenfüllungen (unveröffentlichtes Manu- 

skript). Bei der von DEHM durchgeführten Grabung wurde noch eine weitere Spaltenfül- 

lung entdeckt, die vorwiegend Reste von Kleinsäugern enthält. Aus dieser Fauna stammen 

16 Kieferreste und Einzelzähne von Dimyloides stehlini. Diese Form wurde bisher nur in 

wenigen Stücken aus dem Chattium und Unter-Aquitanium nachgewiesen. Erst die Bear- 

beitung der übrigen Fauna erlaubt aber eine stratigraphische Einordnung der Fauna von 

Weißenburg. 

Bei der Bearbeitung der neuen Reste der Familie Dimylidae (zusammen über 200 

Stücke) ergab sich schon bald die Notwendigkeit, die schon bekannten Arten anhand des 

Originalmaterials neu zu bearbeiten und zu beschreiben. Nur so war es möglich, die stam- 

mesgeschichtliche Entwicklung der beiden Unterfamilien Dimylinae und Cordylodon- 

tinae zu untersuchen. Außerdem konnten einige systematische Fragen geklärt werden. Be- 

sonders wichtig für den Vergleich war das Originalmaterial zu Dimylus paradoxus aus dem 

Naturmuseum Senckenberg, Frankfurt, und das Originalmaterial zu SCHLOSSER (1888) 

(Slg. Wetzler), welches teilweise in der Bayerischen Staatssammlung aufbewahrt wird. 

3. METHODISCHES 

Zahnbenennung und Bezeichnungen: Die Zähne wurden in der üblichen Weise 

von vorn nach hinten gezählt (vorderer Schneidezahn = ix, bzw. im Oberkiefer i1, vorder- 

ster Prämolar = plt bzw. p1, und der vorderste Molar = mx bzw. m1). Für die Benennung 

der Elemente des einzelnen Zahnes wurden im wesentlichen die Bezeichnungen von HüR- 

ZELER übernommen, die für die Benennung der Höcker den Ausdrücken der COPE-OS- 

RORNschen Trituberkulartheorie entsprechen. Die übrigen rein beschreibenden Bezeich- 

nungen werden in den Abbildungen 1-6 erläutert. 

Meßverfahren: Die Größen wurden mit einem Mikrometermaßstab gemessen. Jedes 

Objekt wurde zweimal gemessen. Zwischen den Messungen wurde es um 1800 gedreht. Die 

Werte werden in mm angegeben. Als Bezugslinie bei der Messung diente die Lingualkante, 

oder bei Zähnen mit rundem Umriß die Längsrichtung des Zahnes (= parallel zur Kiefer- 

richtung). Für Messungen, bei denen die Lage eines nicht sehr spitzen, von oben schlecht 

erkennbaren Höckers festgestellt werden sollte, wurden die Zähne von der Seite her be- 

trachtet. Alle übrigen Maße wurden in der Aufsicht gemessen. Die verschiedenen Zahn- 

maße werden in den Abbildungen 1-6 erläutert. Im folgenden gelten folgende Abkürzun- 

gen : 

Verzeichnis der Abkürzungen: 

L = Länge 
B = Breite 
V = Länge Vorderspitze bis Protoconid bzw. Haupthöcker 

2 Ak.-Abh. math.-nat. 1967 (Müller) 
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Abb. l 

Metaconid 

Abb. 2 


